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(54) Leuchte

(57) Eine Leuchte, insbesondere Sicherheits- oder
Rettungszeichenleuchte weist ein Gehäuse mit zumin-
dest einer seitlichen Lichtaustrittsfläche auf. Zur lösba-
ren Befestigung der Leuchte an einer insbesondere ver-
tikalen Befestigungsfläche dient ein mit dem Gehäuse
verbindbarer Wandausleger. Um die Leuchte dahinge-
hend zu verbessern, dass bei ausreichender Stabilität

der Befestigung mittels des Wandauslegers gleichzeitig
die Montage schneller und leichter zu gestalten ist und
um die Herstellungskosten zu senken, weist der Wand-
ausleger wenigstens ein Eingriffselement und das Ge-
häuse wenigstens ein Gegeneingriffselement auf, wel-
che durch Verschieben von Wandausleger und Gehäu-
se relativ zueinander in Halteeingriff bringbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Leuchte, insbeson-
dere Sicherheits- oder Rettungszeichenleuchte, mit ei-
nem Gehäuse, welches zumindest eine Lichtaustritts-
fläche aufweist, und mit einem mit dem Gehäuse ver-
bindbaren Wandausleger zur lösbaren Befestigung der
Leuchte an einer insbesondere vertikalen Befestigungs-
fläche.
[0002] Aus der Praxis sind verschiedene solcher
Leuchten bekannt, die ein Gehäuse mit zumindest einer
seitlichen Lichtaustrittsfläche aufweisen. Die Lichtaus-
trittsfläche ist beispielsweise durch eine Scheibe mit ei-
nem Piktogramm gebildet und bei entsprechendem Pik-
togramm kann die Leuchte als Sicherheits- oder Ret-
tungszeichenleuchte in einem Notbeleuchtungssystem
eingesetzt werden. Das Gehäuse besteht in der Regel
aus Kunststoff und weist entsprechende Mittel zur lös-
baren Befestigung der Leuchte an einer Decke oder ei-
ner Wand auf. Zur Deckenbefestigung dient beispiels-
weise eine Pendelaufhängung und zur Befestigung an
einer Wand oder sonstigen vertikalen Befestigungsflä-
che ein Wandausleger.
[0003] Der Wandausleger muss eine gewisse Stabili-
tät aufweisen, damit er das Gewicht der Leuchte mit al-
len Leuchtenbestandteilen tragen kann. Insbesondere
soll der Wandausleger nicht sichtbar durchhängen. Aus
diesem Grund wird ein solcher Wandausleger in der Re-
gel aus einem relativ dicken, stabilen Material gefertigt
oder auch auf eine andere Weise stabilisiert, was sich
immer in erhöhten Kosten niederschlägt.
[0004] Die Befestigung zwischen Gehäuse und
Wandausleger erfolgt in der Regel durch Schrauben.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Leuchte der eingangs genannten Art dahingehend zu
verbessem, dass bei ausreichender Stabilität der Befe-
stigung mittels eines Wandauslegers gleichzeitig die
Montage schneller und leichter zu gestalten und die
Herstellungskosten zu senken.
[0006] Diese Aufgabe wird durch eine Leuchte mit
den Merkmalen des Patentanspruchs 1 gelöst.
[0007] Durch die Verwendung von Eingriffselement
und Gegeneingriffselement wird die Montage des
Leuchtengehäuses vereinfacht und ist schnell möglich.
Der Wandausleger wird zuerst an der entsprechenden
Befestigungsfläche angebracht und dann wird das Ge-
geneingriffselement durch entsprechendes Verschie-
ben des Gehäuses relativ zum Wandausleger mit dem
Eingriffselement in Halteeingriff gebracht. Die Demon-
tage erfolgt analog durch Trennung von Eingriffs- und
Gegeneingriffselement.
[0008] Bei der erfindungsgemäßen Leuchte erfolgt
das Verschieben des Gehäuses relativ zum Wandaus-
leger insbesondere in Richtung der Befestigungsfläche,
so dass der Abstand zwischen dieser und dem Gehäuse
so klein wie möglich sein kann. Dadurch wird eine über-
mäßige Belastung des Wandauslegers durch das Ge-
wicht des Gehäuses mit entsprechenden Leuchtenbe-

standteilen vermindert. Separate Befestigungsmittel,
beispielsweise in Form von Schrauben oder derglei-
chen, sind nicht erforderlich. Ebenso ist die Anwendung
eines speziellen Werkzeugs zur Verbindung von Ge-
häuse und Wandausleger unnötig.
[0009] Je näher das Gehäuse bei der Verschiebung
bis zum Halteeingriff an die Befestigungsfläche ange-
nähert wird, desto geringer ist die Biegebeanspruchung
des Wandauslegers durch das entsprechende Gewicht.
[0010] Der Wandausleger kann daher aus einem re-
lativ dünnen und preiswerten Material hergestellt sein,
ohne dass ein Verbiegen oder Durchhängen zu befürch-
ten ist.
[0011] Aus diesem Grunde ist eine Verschiebung des
Gehäuses relativ zum Wandausleger in Richtung Befe-
stigungsfläche bevorzugt. Wird allerdings auf den Vor-
teil des dünnen und preiswerten Materials für den
Wandausleger verzichtet, kann auch eine entsprechen-
de Verschiebung weg von der Befestigungsfläche erfol-
gen, wobei der Vorteil der einfachen und schnellen Mon-
tage des Gehäuses am Wandausleger verbleibt.
[0012] Es besteht die Möglichkeit, dass die relative
Verschiebung von Gehäuse und Wandausleger nur da-
zu dient, Eingriffs- und Gegeneingriffselement in Halte-
eingriff miteinander zu bringen. Die Zuordnung dieser
Elemente und die Montage kann allerdings dadurch ver-
einfacht werden, wenn Eingriffs- und Gegeneingriffsele-
ment zuerst in eine Einsetzstellung von Gehäuse und
Wandausleger und anschließend durch Verschieben
des Gegeneingriffselements entlang des Eingriffsele-
ments in den Halteeingriff als Haltestellung bringbar
sind. In der Einsetzstellung kann eine einfache Zuord-
nung von Eingriffs- und Gegeneingriffselement es er-
möglichen, dass auch bei einer Überkopfmontage oder
Montage an anderen schwer zugänglichen Stellen si-
cher das Gegeneingriffselement in Eingriff mit dem Ein-
griffselement gebracht werden kann. Das anschließen-
de Verschieben zur Herstellung des Halteeingriffs in der
Haltestellung kann dann durch entsprechende Formge-
bung des Eingriffselements so erfolgen, dass keine ge-
naue Ausrichtung oder dergleichen von Eingriffs- und
Gegeneingriffselement notwendig ist und das Verschie-
ben in Haltestellung im Wesentlichen zwangsgeführt er-
folgt.
[0013] Um bei dieser Verschiebung aus Einsetz- in
Haltestellung das Gehäuse insbesondere entlang des
Wandauslegers an die Befestigungsfläche näher heran-
zuführen, können Eingriffs- und Gegeneingriffselement
zwischen Einsetz- und Haltestellung in Längsrichtung
des Wandauslegers relativ zueinander verschieblich
sein. Weiter vereinfacht wird die Verschiebung, wenn
diese im Wesentlichen parallel zur Längsrichtung des
Wandauslegers erfolgt und nicht noch Bewegungskom-
ponenten senkrecht und/oder quer zur Längsrichtung
bei der Verschiebung auftreten.
[0014] Eine einfache Ausbildung des Wandauslegers
kann darin gesehen werden, wenn dieser eine Boden-
platte aufweist, welche an einem Ende an der Befesti-
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gungsfläche lösbar befestigt ist. Die lösbare Befesti-
gung an der Befestigungsfläche kann in ansonsten üb-
licher Weise durch Verschrauben, Aufklipsen, Einhän-
gen oder dergleichen erfolgen. Eine solche Bodenplatte
ist einfach aus einem Blechmaterial oder dergleichen
herstellbar.
[0015] In diesem Zusammenhang kann es weiterhin
als vorteilhaft erachtet werden, wenn das Eingriffsele-
ment als sich in der Bodenplatte erstreckende Eingriffs-
ausnehmung ausgebildet ist. Es besteht aber auch die
Möglichkeit, dass an der Bodenplatte als Eingriffsele-
ment beispielsweise ein schienenartiges Element ange-
ordnet ist, an dem das entsprechende Gegeneingriffs-
element eingehängt oder auf dieses aufgeschoben wird
und dann in Haltestellung beispielsweise durch Verra-
sten gehalten ist. Die Anordnung einer entsprechenden
Eingriffsausnehmung ist allerdings konstruktiv einfa-
cher und eine solche Ausnehmung kann bereits bei der
Herstellung des Wandauslegers durch einfaches Aus-
stanzen oder dergleichen hergestellt werden.
[0016] Um bei einer solchen Eingriffsausnehmung in
einfacher Weise Einsetzstellung und Haltestellung zu
realisieren, kann die Eingriffsausnehmung einen Ein-
setzendabschnitt zum Einsetzen und einen Halteend-
abschnitt zum Halten des Gegeneingriffselements auf-
weisen und dabei das Gegeneingriffselement entlang
der Eingriffsausnehmung zwischen Einsetz- und Hal-
teendabschnitt verschieblich sein. Die Einsetzstellung
wird durch Einsetzen in den Einsetzendabschnitt und
die Haltestellung durch Verschieben in den Halteendab-
schnitt realisiert.
[0017] Um in diesem Zusammenhang die vereinfach-
te Zuordnung von Eingriffs- und Gegeneingriffselement
in Einsetzstellung bzw. zum Erreichen der Einsetzstel-
lung zu gewährleisten, kann der Halteendabschnitt im
Vergleich zum Einsetzendabschnitt kleinere Abmes-
sungen aufweisen und insbesondere ein Randbereich
des Halteendabschnitts das Gegeneingriffselement in
Haltestellung zumindest teilweise untergreifen. Das
heißt, dass das Gegeneingriffselement ohne Schwierig-
keiten durch entsprechend große Abmessungen des
Einsetzendabschnitts in diesen einsetzbar und an-
schließend entlang der Eingriffsausnehmung bis zum
Halteendabschnitt verschiebbar ist. Dort erfolgt durch
das Untergreifen des Gegeneingriffselements dessen
Halten und gleichzeitig wird durch die sich vermindem-
den Abmessungen in Richtung Halteendabschnitt eine
Art Zwangsführung bei der Verschiebung erreicht.
[0018] Das teilweise Untergreifen kann bei einem
Ausführungsbeispiel dadurch realisiert werden, dass
das Gegeneingriffselement hinterschnitten ist. In diese
Hinterschneidung greift der entsprechende Randbe-
reich des Halteendabschnitts ein, so dass ein Lösen des
Gehäuses vom Wandausleger verhindert ist.
[0019] Bei einem Ausführungsbeispiel für ein solches
Gegeneingriffselement kann dieses als vom Gehäuse
abstehender, im Wesentlichen T-förmiger Zapfen aus-
gebildet sein. Der obere T-Balken wird in diesem Zu-

sammenhang von dem entsprechenden Randbereich
des Halteendabschnitts untergriffen. Es besteht eben-
falls die Möglichkeit, dass das Gegeneingriffselement
im Wesentlichen stiftförmig ist und in Verschieberich-
tung des Gehäuses verlaufende, seitliche Schlitze auf-
weist, in der Randbereich eingreifen kann.
[0020] Um das Untergreifen insbesondere in Halte-
stellung nicht nur in Längsrichtung des Wandauslegers
zu realisieren, kann das Gegeneingriffselement ein im
Wesentlichen flaches Kopfteil und ein von diesem sich
in Richtung Gehäuse erstreckendes Fußteil aufweisen.
Das Kopfteil ist in der Regel kreisförmig oder elliptisch
oder in anderer Weise oval ausgebildet, wobei der Ein-
setzendabschnitt eine entsprechende Form aufweist.
[0021] Insbesondere in der Haltestellung ist es dann
von Vorteil, wenn das Kopfteil allseitig über das Fußteil
im Wesentlichen radial nach außen vorsteht. Auf diese
Weise kann das Kopfteil in Haltestellung bei entspre-
chender Formgebung des Halteendabschnitts auch an
seiner in Verschieberichtung liegender Vorderseite un-
tergriffen werden.
[0022] Es wurde bereits eingangs darauf hingewie-
sen, dass die Biegebelastung des Wandauslegers de-
sto geringer ist, je näher das Gehäuse an der Befesti-
gungsfläche angeordnet ist. In diesem Zusammenhang
wäre eine direkte Anlage des Gehäuses an der Befesti-
gungsfläche von größten Vorteil. Um allerdings das Ge-
häuse bei gleichzeitiger geringer Belastung des Wand-
auslegers beabstandet zur Befestigungsfläche anord-
nen zu können, kann das Gehäuse in Haltestellung seit-
lich insbesondere benachbart zu einem vom Wandaus-
leger abgewandten unteren Gehäuseende abgestützt
werden. Durch diese Abstützung wird ebenfalls eine zu
hohe Biegebelastung des Wandauslegers vermieden,
die gegebenenfalls ein Durchhängen oder ein Abbiegen
des Wandauslegers relativ zur Befestigungsfläche ver-
ursachen könnte.
[0023] Es besteht natürlich ebenfalls die Möglichkeit,
dass diese seitliche Abstützung an anderer Stelle des
Gehäuses zwischen dem unteren Gehäuseende und
dem Wandausleger erfolgt.
[0024] Um den Wandausleger in einfacher Weise an
einer entsprechende Befestigungsfläche lösbar befesti-
gen zu können, kann der Wandausleger einen sich im
Wesentlichen entlang der Befestigungsfläche erstrek-
kenden Anlageschenkel aufweisen, der insbesondere
auch zur seitlichen Abstützung des Gehäuses dienen
kann.
[0025] Die seitliche Abstützung kann in diesem Zu-
sammenhang dadurch erfolgen, dass das Gehäuse an
dem Anlageschenkel anliegt.
[0026] Der Anlageschenkel kann allerdings auch nur
dazu dienen, an der Befestigungsfläche anzuliegen,
ohne dass die direkte Befestigung des Wandauslegers
über dem Anlageschenkel in diesem Bereich erfolgt.
[0027] Um einen Sichtschutz für Eingriffs- und Ge-
geneingriffselement sowie für weitere Zuführungen, wie
beispielsweise elektrische Leitungen, zum Gehäuse zu
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bilden, können Randwände zumindest stellenweise von
der Bodenplatte auf der vom Gehäuse abgewandten
Oberseite der Bodenplatte vorstehen. Durch solche
Randwände kann das optische Erscheinungsbild des
Wandauslegers verbessert werden.
[0028] Die Herstellung des Wandauslegers wird wei-
ter vereinfacht und kostengünstiger, wenn der Wand-
ausleger aus einem einteiligen Blechmaterial geformt
ist. Ein solches Blechmaterial kann aus einem dünnen
Metall oder auch aus einem Kunststoffmaterial gebildet
sein.
[0029] Um das Gehäuse auch beabstandet zum An-
lageschenkel anordnen zu können unter gleichzeitiger
Aufrechterhaltung der Stabilität des Wandauslegers,
kann der Anlageschenkel an seinem von der Bodenplat-
te abgewandten unteren Ende einen von der Befesti-
gungsfläche in Richtung Gehäuse weisenden Abstütz-
schenkel aufweisen. Dieser dient zur seitlichen Abstüt-
zung des Gehäuses. Es besteht ebenfalls die Möglich-
keit, dass ein solcher Abstützschenkel oder auch ande-
re Einrichtungen zusätzlich oder auch an Stelle des Ab-
stützschenkels am unteren Ende entlang der weiteren
Längsausdehnung des Anlageschenkels angeordnet
sind.
[0030] Ein einfaches Ausführungsbeispiel für einen
solchen Abstützschenkel kann darin gesehen werden,
wenn dieser im wesentlichen als liegend L-förmiger Ab-
winkelschenkel ausgebildet ist. Dieser kann dadurch
hergestellt werden, dass ein unteres Ende des Anlage-
schenkels zweifach umgekantet wird, so dass der län-
gere L-Schenkel in Richtung Gehäuse weist und der
kürzere L-Schenkel am Ende des längeren L-Schenkels
in Richtung Bodenplatte weist und seitlich am Gehäuse
in Haltestellung anliegt. Die Anordnung dieses Abwin-
kelschenkels kann dabei so gewählt sein, dass er sich
in Haltestellung flächenbündig zur Unterseite des Ge-
häuses erstreckt. Dadurch entsteht ein optisch vorteil-
haftes Erscheinungsbild der gesamten Leuchte und
gleichzeitig wird ein einfaches Indiziermittel an die Hand
gegeben, durch das feststellbar ist, dass das Gehäuse
bzw. das Gegeneingriffselement in ausreichendem Ein-
griff mit dem Eingriffselement in Einsetzstellung ist und
dass die Haltestellung bereits erreicht ist, was durch die
Anlage des kürzeren L-Schenkels an der Seite des Ge-
häuses indiziert ist.
[0031] Um sowohl die Haltestellung auf noch weitere
Weise zu kennzeichnen als auch gleichzeitig ein Verlas-
sen der Haltestellung zu erschweren, kann der Wand-
ausleger wenigstens ein Rastelement aufweisen, mit
dem ein Gegenrastelement des Gehäuses in Haltestel-
lung in Rasteingriff ist. Dieser Rasteingriff dient einer-
seits zur Kennzeichnung der Herstellung der Haltestel-
lung durch taktile Wahrnehmung bei dem Verschieben
aus Einsetzstellung in Haltestellung und andererseits
verhindert er ein selbsttätiges oder zu leichtes Verlas-
sen der Haltestellung.
[0032] Es besteht die Möglichkeit, dass Rast- und Ge-
genrastelement als Teile von Eingriffs- und Gegenein-

griffselement ausgebildet sind. Eine weitere Möglichkeit
kann darin gesehen werden, dass das Rastelement als
Rastöffnung in der Bodenplatte und das Gegenrastele-
ment als Einrastvorsprung an einer Gehäuseoberseite
ausgebildet sind.
[0033] Natürlich besteht für Rastelemente und Ge-
genrastelement auch die Möglichkeit der umgekehrten
Anordnung jeweils an Bodenplatte bzw. am Gehäuse.
Dies gilt analog selbstverständlich auch für Eingriffs-
und Gegeneingriffselement. Das heißt, eine entspre-
chende Eingriffsausnehmung kann auch am Gehäuse
mit entsprechenden Eingriffselement am Wandausleger
realisiert werden.
[0034] Die elektrische Versorgung der Leuchte erfolgt
in der Regel optisch unsichtbar oder zumindest verklei-
det von einer Oberseite des Gehäuses her. Um in ein-
facher Weise die elektrische Versorgung gemäß Erfin-
dung zu ermöglichen, kann die Bodenplatte zumindest
eine weitere Ausnehmung für wenigstens ein von der
Gehäuseoberseite vorstehendes Anformelement, wie
Aufhängelement, Leitungsdurchführungselement oder
dergleichen, aufweisen, entlang welcher Ausnehmung
das Anformelement zwischen Einsetzstellung und Hal-
testellung verschiebbar ist. Das Leitungsdurchfüh-
rungselement ist als bereits vorhandene Öffnung oder
noch herzustellende Öffnung in der Gehäuseoberseite
ausgebildet. Das Aufhängelement kann ein zusätzli-
ches Element sein, dass auch eine Aufhängung der
Leuchte unabhängig vom Wandausleger durch sonst
bekannte Mittel, wie Verschrauben oder dergleichen, er-
möglicht. Da bei Befestigung des Gehäuses am Wand-
ausleger eine Verschiebung von Eingriffs- und Gegen-
eingriffselement erfolgt, ist diese entsprechende Ver-
schiebung auch für die weitere Ausnehmung und das
entsprechende Anformelement möglich. Es besteht in
diesem Zusammenhang ebenfalls die Möglichkeit, dass
die weitere Ausnehmung nicht nur für ein Anformele-
ment, sondern auch für zwei oder mehr Anformelemen-
te dient.
[0035] Um eine relativ kompakte Leuchte zu erhalten,
kann die Länge des Anlageschenkels im Wesentlichen
gleich der Höhe des Gehäuses sein. Dadurch wird auch
gewährleistet, dass die Indizierung des korrekten Her-
stellens der Einstetzstellung durch flächenbündige An-
ordnung von Abstützschenkel und Gehäuseunterseite
möglich ist. In Einsetz- bzw. Haltestellung kann in die-
sem Zusammenhang die Gehäuseoberseite direkt an
einer Unterseite des Wandauslegers bzw. der Boden-
platte anliegen, so dass an dieser Stelle im Wesentli-
chen kein Spalt oder Zwischenraum gebildet ist. Das
Andrücken der Gehäuseoberseite an die Unterseite der
Bodenplatte kann in diesem Zusammenhang dadurch
erreicht werden, dass beispielsweise der Randbereich
der Eingriffsausnehmung in Verschieberichtung in Rich-
tung Haltestellung rampenförmig oder schräg nach
oben in Richtung Befestigungsfläche ansteigt und da-
durch das Gehäuse allmählich an die Unterseite der Bo-
denplatte angenähert und stärker an diese angedrückt
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wird.
[0036] Um ein Abknicken der Bodenplatte relativ zum
Anlageschenkel weiter zu verhindern, kann ein Verstei-
fungselement im Übergang von Bodenplatte zum Anla-
geschenkel angeordnet sein. Ein Beispiel für ein sol-
ches Versteifungselement ist beispielsweise eine als
Einkerbung ausgebildete Verformung von Bodenplatte
und Anlageschenkel in diesem Übergangsbereich. Wei-
tere denkbare Versteifungselemente sind rippenartige
Strukturen oder dergleichen, die sich beispielsweise
zwischen Unterseite der Bodenplatte und der dem Ge-
häuse zugewandten Außenseite des Anlageschenkels
erstrecken.
[0037] Es besteht die Möglichkeit, neben der Ein-
griffsausnehmung und der weiteren Ausnehmung noch
weitere Öffnungen oder Freiräume in der Bodenplatte
auszubilden. Diese können zur Aufnahme weiterer von
der Gehäuseoberseite vorstehender Teile dienen. Die-
se entsprechenden Teile sind beispielsweise bei Ver-
wendung des Leuchtengehäuses ohne den entspre-
chenden Wandausleger oder auch bei Verwendung mit
anderen bereits bekannten Wandauslegern einsetzbar.
Dadurch ist das Gehäuse nicht speziell an den beschrie-
benen Wandausleger angepasst, sondern kann auch in
anderer Weise und mit anderen Mitteln befestigt wer-
den, so dass es als Gehäusemodul zur variablen Befe-
stigung ausgebildet ist.
[0038] Um den Wandausleger auch auf seiner dem
Gehäuse abgewandten Seite zu verschließen und da-
mit ein Verschmutzen durch Staub oder dergleichen der
Bodenplatte zu vermeiden, kann der Wandausleger ei-
nen Deckel zum Aufsetzen auf die Bodenplatte mit
Randwänden aufweisen. Das Aufsetzen kann sowohl
von oben, d.h. von der dem Gehäuse abgewandten Sei-
te als auch durch Aufschieben in Richtung Befesti-
gungsfläche erfolgen.
[0039] Im Folgenden wird ein vorteilhaftes Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung anhand der in der Zeich-
nung beigefügten Figuren näher erläutert.
[0040] Es zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Ansicht eines Ausfüh-
rungsbeispiels gemäß Erfindung schräg von
oben bei vom Wandausleger getrennten
Leuchtengehäuse;

Figur 2 eine vergrößerte Teildarstellung nach Figur 1
mit Eingriffs- und Gegeneingriffselement in
Einsetzstellung;

Figur 3 die Detaildarstellung nach Figur 2 mit Ein-
griffs- und Gegeneingriffselement in Halte-
stellung;

Figur 4 eine Figur 1 entsprechende Vorderansicht
der erfindungsgemäßen Leuchte, und

Figur 5 eine der Einsetzstellung nach Figur 3 ent-

sprechende Vorderansicht analog zu Figur 4.

[0041] In Figur 1 ist ein Ausführungsbeispiel einer er-
findungsgemäßen Leuchte 1 in einer perspektivischen
Ansicht von schräg oben und vorn dargestellt. Die
Leuchte 1 weist ein Gehäuse 2 mit seitlicher Lichtaus-
trittsfläche 3 und einen Wandausleger 4 zur lösbaren
Befestigung an einer Befestigungsfläche 5 in Form bei-
spielsweise einer Wand auf.
[0042] Das Gehäuse 2 weist auf der der dargestellten
Lichtaustrittsfläche 3 gegenüberliegenden abgewand-
ten Seite eine weitere analoge Lichtaustrittsfläche und
gegebenenfalls an einer Gehäuseunterseite 20 eben-
falls eine Lichtaustrittsfläche auf.
[0043] Die seitlichen Lichtaustrittsflächen 3 sind mit
einem entsprechenden Piktogramm insbesondere ge-
eignet für Sicherheits- oder Rettungszeichenleuchten
versehen.
[0044] Das Gehäuse 2 weist an seiner der Gehäuse-
unterseite oder dem unteren Ende 20 gegenüberliegen-
den Gehäuseoberseite 33 verschiedene, von dieser
vorstehenden Elemente 7, 35 auf. Das Element 7 dient
als Gegeneingriffselement, das mit einem in einer im
Wesentlichen ebenen Bodenplatte 11 des Wandausle-
gers 4 ausgebildeten Eingriffselement 6 in Eingriff bring-
bar ist. Eingriffs- und Gegeneingriffselemente 6, 7 sind
paarweise jeweils in der Bodenplatte 11 bzw. an der Ge-
häuseoberseite 33 vorgesehen.
[0045] Neben dem Gegeneingriffselement 7 sind
noch weitere Anformelemente 35 vorgesehen, die in
entsprechende Ausnehmungen 34 in der Bodenplatte
11 einsetzbar sind. Solche Anformelemente 35 dienen
beispielsweise zur Befestigung des Gehäuses 2 an an-
deren Einrichtungen als dem dargestellten Wandausle-
ger 4 oder auch zur Durchführung von Versorgungslei-
tungen in das Innere des Gehäuses 2.
[0046] Auch diese Anformelemente 35 sind paarwei-
se angeordnet.
[0047] Weiterhin sind auf der Gehäuseoberseite 33
noch Einrastvorsprünge 32 als Gegenrastelemente 30
angeordnet, die in Rastöffnungen 31 als Rastelemente
29 in der Bodenplatte 11 einrastbar sind, siehe die fol-
genden Figuren.
[0048] Die Bodenplatte 11 ist entlang ihrer Längssei-
ten sowie entlang zumindest einer Querseite mit Rand-
wänden 22, 23 und 24 versehen, die sich von einer
Oberseite 25 der Bodenplatte 11 nach oben, d.h. vom
Gehäuse 2 weg, erstrecken. Die Randwände 22 bis 24
erstrecken sich bei dem dargestellten Ausführungsbei-
spiel senkrecht zur Bodenplatte 11.
[0049] Weiterhin weist der Wandausleger 4 noch ei-
nen Anlageschenkel 21 auf, der sich rechtwinklig zur
Bodenplatte 11 entlang einer Seitenfläche des Gehäu-
ses 2 erstreckt und an der Befestigungsfläche 5 anliegt
und dort lösbar befestigt ist.
[0050] Ein auf Bodenplatte 11 und Randwände 22 bis
24 aufsetz- bzw. aufschiebbarer Deckel ist zur Verein-
fachung nicht dargestellt. Durch einen solchen Deckel
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wird der Freiraum zwischen Bodenplatte 11 und den
entsprechenden Randwänden 22 bis 24 verschlossen.
[0051] Der Anlageschenkel 21 ist am Ende 12 mit der
Bodenplatte 11 verbunden und zusammen mit dieser
sowie den entsprechenden Randwänden und Ausneh-
mungen einteilig ausgebildet. Als Material für den
Wandausleger 4 wird ein dünnes Blechmaterial oder
auch Kunststoffmaterial verwendet.
[0052] In Figur 1 ist das Gehäuse 2 noch vom Wand-
ausleger 4 getrennt.
[0053] In Figur 2 ist ein Detail aus Figur 1 vergrößert
dargestellt, wobei in dieser Figur wie in allen weiteren
Figuren gleiche Teile jeweils mit gleichen Bezugszei-
chen versehen sind und teilweise nur im Zusammen-
hang mit einer Figur erwähnt werden.
[0054] In Figur 2 ist Gegeneingriffselement 7 in Ein-
setzstellung 8 angeordnet, d.h. im Einsetzendabschnitt
14 des als Eingriffsausnehmung 13 ausgebildeten Ein-
griffselements 6 eingesetzt, siehe hierzu auch Figur 3.
Der entsprechende Einsetzendabschnitt 14 entspricht
im Wesentlichen in seiner Form der Form des Gegen-
eingriffselements 7, so dass dieses leicht von der Un-
terseite der Bodenplatte 11 her einsetzbar ist. Analog
sind auch die Anformelemente 35 in die entsprechende
Ausnehmung 34 eingesetzt.
[0055] Im Folgenden wird das Zusammenwirken von
insbesondere Eingriffselement 6 und Gegeneingriffs-
element 7 nur für jeweils eins dieser Elemente beschrie-
ben, wobei die entsprechenden gegenüberliegenden
Elemente, siehe Figur 1, in gleicher Weise miteinander
wechselwirken, wobei dies auch für die Ausnehmung 34
und Anformelemente 35 gilt.
[0056] Die Eingriffsausnehmung 13 weist zur Fortset-
zung des Eingriffsabschnitts 14, siehe Figur 3, einen mit
kleineren Abmessungen ausgebildeten Halteendab-
schnitt 15 auf. Dieser ist von einem Randbereich 16 um-
geben. Das Gegeneingriffselement 7, siehe auch Figur
4, ist unterschnitten, wobei der entsprechende Randbe-
reich 16 bei Verschieben des Gegeneingriffselements 7
in Richtung Anlageschenkel 21 in Längsrichtung 10 der
Bodenplatte 11 diesen Hinterschnitt untergreift und so
das Gegeneingriffselement 7 in der entsprechenden
Eingriffsausnehmung 13 hält.
[0057] Bei Verschieben des Gegeneingriffselements
7 aus Einsetzstellung 8 in diese entsprechende Halte-
stellung 9, siehe Figur 3, werden analog die Anformele-
mente 35 in der Ausnehmung 34 ebenfalls in Richtung
Anlageschenkel 21 verschoben.
[0058] Wie bereits ausgeführt, gilt dies jeweils analog
für alle entsprechend an der Oberseite 33 des Gehäu-
ses 2 angeordneten Elemente, siehe Figur 1.
[0059] In Figur 2 ist noch im Übergang zwischen Bo-
denplatte 11 und Anlageschenkel 21 ein Versteifungs-
element 39 in Form einer Einkerbung 38 erkennbar. In
diesem Bereich ist das Material von Bodenplatte 11 bzw.
Anlageschenkel 21 in Richtung Gehäuse 2 eingedrückt.
[0060] Bezüglich des Gehäuses 2 sei noch darauf
verwiesen, dass dieses als Gehäusemodul 40 ausge-

bildet ist, wobei durch die verschiedenen Anformele-
mente 35 eine variable Befestigung des Gehäuses auch
an anderem Befestigungsmittel als dem dargestellten
Wandausleger 4 möglich ist.
[0061] In Figur 3 ist ein Detail analog zu Figur 2 dar-
gestellt, wobei in diesem Fall das Gehäuse 2 bis in die
Haltestellung 9 von Eingriffs- und Gegeneingriffsele-
ment 6, 7 verschoben ist. Dadurch wird der Einsetzend-
abschnitt 14 der Eingriffsausnehmung 13 weitestge-
hend freigegeben und die Randbereiche 16, siehe Figur
2, untergreifen in der dargestellten Haltestellung 9 den
entsprechenden Hinterschnitt des Gegeneingriffsele-
ments 7.
[0062] Die Anformelemente 35 sind ebenfalls in der
Ausnehmung 34 im Wesentlichen so weit wie möglich
bis in Richtung Anlageschenkel 21 verschoben. Weiter-
hin ist ein Einrastvorsprung 32, siehe auch Figur 4, als
Gegenrastelement 30 mit der Rastöffnung 31 als Rast-
element 29 der Bodenplatte 11 in Rasteingriff.
[0063] Zwischen Gehäuse 2 und Anlageschenkel 21
verbleibt ein Freiraum, der anhand der folgenden Figu-
ren 4 und 5 weiter erläutert wird.
[0064] Figuren 4 und 5 zeigen Vorderansichten der
Leuchte 1 gemäß der vorangehenden Figuren, wobei
die Ansicht nach Figur 4 analog zur Figur 1 und die An-
sicht nach Figur 5 analog zur Figur 3 ist.
[0065] In Figur 4 ist insbesondere erkennbar, dass
das Gegeneingriffselement 7 als Zapfen 17 mit Kopfteil
18 und Fußteil 19 ausgebildet ist. Der Kopfteil 18 steht
radial allseitig vom Fußteil 19 vor, so dass bei Verschie-
ben des Gegeneingriffselements 7 in Haltestellung 9
Kopfteil 18 von dem Halteendabschnitt 15 mit entspre-
chenden Randbereich 16 bis auf den dem Einsetzend-
abschnitt 14 zuweisenden Teil vollständig untergriffen
wird. Dies gilt analog für das in Figur 4 rechts dargestell-
te Gegeneingriffselement 7. Bezüglich der entspre-
chenden Eingriffsausnehmung 13 sei noch darauf hin-
gewiesen, siehe auch Figur 1, dass diese beide in Rich-
tung Anlageschenkel 21 mit hintereinander angeordne-
ten Einsetzendabschnitten 14 und Halteendabschnitten
15 ausgebildet sind, während die übrigen Ausnehmun-
gen 34 aufgrund der unterschiedlichen Anordnung der
Anformelemente 35 spiegelbildlich zu einer mittleren
Symmetriefläche parallel zum Anlageschenkel 21 aus-
gebildet sind.
[0066] Der Anlageschenkel 21 erstreckt sich entlang
der entsprechenden Befestigungsfläche 5, siehe Figur
1, und liegt an dieser an. An seinem unteren Ende 26
weist der Anlageschenkel 21 einen zweifach abgekan-
teten bzw. abgewinkelten Abwinkelschenkel 28 als Ab-
stützschenkel 27 für eine Seitenfläche des Gehäuses 2
auf. Der Abstützschenkel 27 ist im Wesentlichen liegend
L-förmig mit einem längeren L-Schenkel 41 und einem
kürzeren L-Schenkel 42. Der längere L-Schenkel 41 er-
streckt sich senkrecht zum übrigen Anlageschenkel 21
in Richtung Gehäuse 2 und der kürzere L-Schenkel 42
verläuft parallel zum übrigen Anlageschenkel 21 ent-
lang der entsprechenden, ihm zugeordneten Seitenflä-
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che des Gehäuses 2.
[0067] In Figur 4 entspricht der Abstand zwischen der
Seitenfläche des Gehäuses 2 und dem kürzeren
L-Schenkel 42 dem Abstand nach Figur 2, in dem bei-
spielsweise Gegeneingriffselement 7 mit Eingriffsele-
ment 6 in Eingriff bringbar ist, so dass die Einsetzstel-
lung 8 realisiert werden kann. Dazu muss das Gehäuse
2 nach Figur 4 in Richtung Bodenplatte 11 bzw. deren
Unterseite 45 nach oben in Figur 4 verschoben werden.
Nach Erreichen der Einsetzstellung 8 erfolgt das Ver-
schieben des Gehäuses 2 in Richtung Anlageschenkel
21, so dass sich die Anordnung des Gehäuses 2 nach
Figur 5 ergibt. Hier ist der kürzere L-Schenkel 42 in An-
lage mit der entsprechenden Seitenfläche des Gehäu-
ses 2 und der längere L-Schenkel 41 schließt flächen-
bündig mit der Unterseite bzw. dem unteren Ende 20
des Gehäuses 2 ab. Das heißt, die Länge 36 des Anla-
geschenkels 21 entspricht der Höhe 37 des Gehäuses
2. Außerdem ist in der entsprechenden Haltestellung 9,
siehe auch Figur 3, die Gehäuseoberseite 33 mit der
Unterseite 45 der Bodenplatte 11 in Anlage.
[0068] Durch die seitliche Abstützung mittels Abstütz-
schenkel 27 des Anlageschenkels 21 ergibt sich eine
geringere Biegebeanspruchung des Wandauslegers 4
durch das Gewicht des Gehäuses 2, so dass der Wand-
ausleger aus einem dünnen Blech in einfacher Art und
Weise herstellbar ist. Über den Abstützschenkel 27
stützt sich das Gehäuse 2 an der Befestigungsfläche 5,
siehe Figur 1, ab.

Patentansprüche

1. Leuchte (1), insbesondere Sicherheits- oder Ret-
tungszeichenleuchte, mit einem Gehäuse (2), wel-
ches zumindest eine seitliche Lichtaustrittsfläche
(3) aufweist, und mit einem mit dem Gehäuse (2)
verbindbaren Wandausleger (4) zur lösbaren Befe-
stigung der Leuchte (1) an einer insbesondere ver-
tikalen Befestigungsfläche (3),
dadurch gekennzeichnet,
dass der Wandausleger (4) wenigstens ein Eingriff-
selement (6) und das Gehäuse (2) wenigstens ein
Gegeneingriffselement (7) aufweist, welche durch
Verschieben von Wandausleger (4) und Gehäuse
(2) relativ zueinander in Halteeingriff bringbar sind.

2. Leuchte nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass Eingriffs- und Gegeneingriffselement (6, 7) in
einer Einsetzstellung (8) von Gehäuse (2) und
Wandausleger (4) zuerst in Eingriff miteinander und
anschließend durch Verschieben des Gegenein-
griffselements (7) entlang des Eingriffelements (6)
in Haltestellung (9) in den Halteeingriff bringbar
sind.

3. Leuchte nach Anspruch 1 oder 2,

dadurch gekennzeichnet,
dass das Gegeneingriffselement (6, 7) zwischen
Einsetz- und Haltestellung (8, 9) in Längsrichtung
(10) des Wandauslegers (4) verschieblich ist.

4. Leuchte nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Wandausleger (4) eine Bodenplatte (11)
aufweist, welche an einem Ende (12) an der Befe-
stigungsfläche (5) lösbar befestigt ist.

5. Leuchte nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Eingriffselement (6) als sich in der Boden-
platte (11) erstreckende Eingriffsausnehmung (13)
ausgebildet ist.

6. Leuchte nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Eingriffsausnehmung (13) einen Einset-
zendabschnitt (14) zum Einsetzen und einen Hal-
teendabschnitt (15) zum Halten des Gegeneingriff-
selements (7) aufweist und das Gegeneingriffsele-
ment entlang der Eingriffsausnehmung (13) zwi-
schen Einsetzend- und Halteendabschnitt (14, 15)
verschieblich ist.

7. Leuchte nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Halteendabschnitt (15) im Vergleich zum
Einsetzendabschnitt (13) kleinere Abmessungen
aufweist und insbesondere ein Randbereich (16)
des Halteendabschnitts (15) das Gegeneingriffs-
element (7) in Haltestellung (9) zumindest teilweise
untergreift.

8. Leuchte nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Gegeneingriffselement (7) hinterschnit-
ten ist.

9. Leuchte nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Gegeneingriffselement (7) als vom Ge-
häuse (2) abstehender, im Wesentlichen T-förmiger
Zapfen (17) ausgebildet ist.

10. Leuchte nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Gegeneingriffselement (7) ein im Wesent-
lichen flaches Kopfteil (18) und ein sich von diesem
in Richtung Gehäuse (2) erstreckendes Fußteil (19)
aufweist.
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11. Leuchte nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Kopfteil (18) allseitig über das Fußteil (19)
im Wesentlichen radial nach außen vorsteht.

12. Leuchte nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Gehäuse (2) in Haltestellung (9) seitlich,
insbesondere benachbart zu einem dem Wandaus-
leger (4) abgewandten unteren Ende (20) abge-
stützt ist.

13. Leuchte nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Wandausleger (4) ein sich im Wesentli-
chen entlang der Befestigungsfläche (5) erstrek-
kenden Anlageschenkel (21) insbesondere zur seit-
lichen Abstützung des Gehäuses (2) aufweist.

14. Leuchte nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Anlageschenkel (21) an der Befestigungs-
fläche (5) zumindest stellenweise anliegt und/oder
lösbar an der Befestigungsfläche befestigt ist.

15. Leuchte nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass Randwände (22, 23, 24) zumindest stellen-
weise von der Bodenplatte (11) auf einer dem Ge-
häuse (2) abgewandten Oberseite (25) vorstehen.

16. Leuchte nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Wandausleger (4) aus einem einteiligen
Blechmaterial geformt ist.

17. Leuchte nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Anlageschenkel (21) an seinem von der
Bodenplatte (11) abgewandten unteren Ende (26)
einen von der Befestigungsfläche (5) in Richtung
Gehäuse (2) weisenden Abstützschenkel (27) auf-
weist.

18. Leuchte nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Abstützschenkel (27) als im Wesentlichen
liegend L-förmiger Abwinkelschenkel (28) ausgebil-
det ist.

19. Leuchte nach einem der vorangehenden Ansprü-

che,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Wandausleger (4) wenigstens ein Rast-
element (29) aufweist, mit dem ein Gegenrastele-
ment (30) des Gehäuses (2) in Haltestellung (9) in
Rasteingriff ist.

20. Leuchte nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Rastelement (29) als Rastöffnung (31) in
der Bodenplatte (11) und das Gegenrastelement
(30) als Einrastvorsprung (32) an einer Gehäuse-
oberseite (33) ausgebildet ist.

21. Leuchte nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Bodenplatte (11) zumindest eine weitere
Ausnehmung (34) für wenigstens ein von der Ge-
häuseoberseite (33) vorstehendes Anformelement
(35), wie Aufhängelement, Leitungsdurchführungs-
element oder dergleichen, aufweist, entlang wel-
cher Ausnehmung (34) das Anformelement (35)
zwischen Einsetzstellung (8) und Haltestellung (9)
verschieblich ist.

22. Leuchte nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Länge (36) des Anlageschenkels (21) im
Wesentlichen gleich der Höhe (37) des Gehäuses
(2) ist.

23. Leuchte nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein insbesondere als Einkerbung (38) ausge-
bildetes Versteifungselement (39) im Übergang von
Bodenplatte (11) zum Anlageschenkel (21) ange-
ordnet ist.

24. Leuchte nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Gehäuse (2) als Gehäusemodul (40) zur
variablen Befestigung ausgebildet ist.

25. Leuchte nach einem der vorangehenden Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Wandausleger (4) einen Deckel zum Auf-
setzen auf Bodenplatte (11) und Randwände (22,
23, 24) aufweist.
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